Woran die Kirche heute leidet IV: Gebetslosigkeit (Mat.26,36-46)

Liebe Gemeinde, sind sie schon einmal beim Beten eingeschlafen? Ich schon. Mir ist das passiert beim Beten zu Hause, als ich auf dem Bett liegend gebetet habe. Und mir ist das auch schon passiert in Gebetsgemeinschaften, in denen ich dann ganz besonders still und andächtig wurde. Ich kenne auch eine Reihe von Christen, die bei den unterschiedlichsten Anlässen schlafen können. Einige können besonders gut schlafen bei Predigten in Gottesdiensten. Und dann habe ich mal etwas besonderes erlebt: In der Gemeinde, in der ich und Annett in meiner Studentenzeit waren, war es ganz normal immer mal zu einem Seelsorgegespräch zu gehen. Dort gab es auch kein Verständnis in der Prägung, dass Seelsorge nur was für psychisch kranke und totale Problemfälle ist. Es ging einfach um Begleitung und Unterstützung und geistliche Hilfestellung. Und als ich also dort bei einem Ehepaar zum Gespräch war, schlief mein Seelsorger ein. Meine Situation muss ihm tiefen inneren Frieden beschert haben.
Einschlafen bei geistlichen Dingen kommt also öfter mal vor. Schlecht aber ist, wenn unsere Beziehung zu Jesus und unser Reden mit ihm einschläft.

1. Warum Sie und viele andere Christen so gebetsmüde sind:

Manchmal hat man den Eindruck, dass der Islam, eine der großen Weltreligionen, bereits Einzug in einige christlichen Kirchengemeinden gehalten hat: Der Gottesdienst is' lahm, die Gemeindegruppe is’ lahm, die Gebetsgemeinschaft is' lahm, das eigene geistliche Leben is’ lahm,... kein Wunder, dass mancher einschläft. Aber ganz so oberflächlich will ich das aber nicht betrachten.  Denn auch die Jünger von Jesus haben schon mit der Müdigkeit zu kämpfen gehabt. Ich lese aus Mat.26, 36-46:
36 Dann ging Jesus mit ihnen in einen Garten, der Gethsemane hieß. «Setzt euch hier hin und wartet auf mich!» forderte er die Jünger auf. «Ich will ein Stück weiter gehen und beten.»  
37 Petrus, Jakobus und Johannes nahm er mit. Tiefe Mutlosigkeit und Angst überfielen Jesus, 38 und er sagte zu ihnen: «Ich zerbreche beinahe unter der Last, die ich zu tragen habe. Bleibt bei mir und laßt mich nicht allein.» 39 Nachdem er einige Schritte weiter gegangen war, warf er sich auf die Erde und betete: «Mein Vater, wenn es möglich ist, so bewahre mich vor diesem Leiden! Aber nicht mein Wille soll geschehen, sondern dein Wille.» 40 Danach ging er zu den drei Jüngern zurück und sah, daß sie eingeschlafen waren. Er rüttelte Petrus wach und rief: «Könnt ihr denn nicht eine einzige Stunde mit mir wachen? 41 Bleibt wach und betet, damit ihr die kommenden Tage überstehen könnt. Ich weiß, ihr wollt das Beste, aber aus eigener Kraft könnt ihr es nicht erreichen.» 42 Noch einmal ließ er sie allein, um zu beten: «Mein Vater, auch wenn mir dieses Leiden nicht erspart bleiben kann, bin ich bereit, deinen Willen zu erfüllen!» 43 Als er zurückkam, sah er, daß seine Jünger wieder schliefen. 44 Er kehrte um und betete zum dritten Mal mit den gleichen Worten. 45 Dann kam er zu seinen Jüngern zurück und sagte: «Hört auf zu schlafen, ruht euch ein andermal aus! Jetzt wird der Menschensohn den Menschen ausgeliefert. 46 Steht auf, laßt uns gehen! Der Verräter ist schon da.»

Warum sind viele Christen, die Gemeinde vor Ort und die Kirche so müde zum Beten, warum ist die Gebetslosigkeit so gross?
a) Weil Sie zu wenig oder zu viel Routine beim Beten haben (beten muss neu gelernt werden)
b) Weil sie zu unkonkret sind beim Beten

c) Weil sie zu sehr aus eigener Kraft leben und nicht aus der Kraft des Heiligen Geistes
d) Weil es einen Gegenspieler gibt, der verhindern will, dass Sie beten, der sie nicht zur Ruhe kommen lässt.
Sobald wir uns entschließen zu beten und dann einen ersten Schritt hin zu einer täglichen Zeit der Andacht tun, setzt auch ein geistlicher Kampf ein. Wir haben kaum damit begonnen, unsere Entscheidung in einen Plan umzusetzen, und schon steht Satan bereit mit allen nur erdenklichen Methoden, unser Vorhaben zu verhindern. Alles um uns wird plötzlich komplizierter, die Verantwortungen in einigen Bereichen unseres Lebens nehmen zu, Schwierigkeiten stellen sich ein. Der nicht erneuerte Sinn kennt plötzlich „Gründe“ ohne Ende, jetzt nicht zu beten: „Ich bin zu beschäftigt. Ich habe nicht die nötige Ruhe. Ich bin nicht in der richtigen Laune für Gebet. Jetzt stehen noch wichtigere Dinge an als Beten. Später am Tag werde ich mehr Zeit haben. Es gibt keinen ruhigen Ort. …“! Allerdings ist dann schnell der Tag vorbei, und gebetet hat man immer noch nicht! Im Film von Mel Gibson „Die Passion Jesu Christi“ ist Gethsemane ein Ort der Versuchung. Den Teufel stört nichts so sehr, wie wenn wir uns Gott hingeben und beten.
2. Verstehen Sie, warum Jesus will, dass wir beten

Frage: Gott weiß doch alles und sieht alles. Warum dann noch extra bitten?

Antwort: Gott will

a) uns an seinem Werk teilhaben lassen (Fürbitte als Mitarbeit/Dienst).

b) unseren Glauben stärken durch Gebetserhörungen (Fürbitte als Ermutigung).

c) daß wir ein Auge für Schwierigkeiten bekommen (Fürbitte als Wahrnehmungsübung).

d) daß wir eine Last für die Nöte anderer bekommen (Fürbitte als Nächstenliebe).

e) gebeten werden (Fürbitte als Beziehungsförderer).

3. Sehen Sie sich an, wie Jesus gebetet hat

Er, der wohl die größte und wichtigste Aufgabe mit den höchsten Anforderungen erfüllte, die je ein Mensch hatte, verbrachte viel Zeit im Gebet — oftmals weit mehr als nur eine Stunde am Tag. Die Schrift berichtet uns davon, daß er frühmorgens betete, daß er bei unterschiedlichen Anlässen während des Tages betete, daß er ganze Nächte im Gebet verbrachte. Er, der eingeborene Sohn Gottes, nahm sich viel Zeit fürs Gebet, und nur deshalb konnte er auch erreichen und vollbringen, was er getan hat. Wie hat er gebetet?
a) Es war ein einsames Gebet. Er hat sich zurückgezogen, um allein mit Gott sein zu können. Suchen Sie das auch.
b) Es war ein demütiges Gebet. Er war demütig vor dem Herrn. Er fiel auf sein Angesicht vor Gott. Wir reden mit dem Herrn der Welt, dem König aller Könige!
c) Es war ein kindliches Gebet. „Mein Vater“

Wahrheit ist: Beten sollte die höchste Priorität im Rahmen unserer Aktivitäten haben. Unsere tägliche Andacht, unser Gebet, ist unsere Audienz bei unserem himmlischen Vater, dem Schöpfer des Himmels und der Erde. Was könnte noch wichtiger sein? Nichts! Vielen Menschen ist wohl das Foto des früheren Präsidenten der USA, John F. Kennedy, bekannt, das seinen kleinen Sohn unter dem Schreibtisch seines Vaters im Weißen Haus zeigt. Der kleine Kerl hatte Zutritt zum damals vielleicht mächtigsten Mann der westlichen Welt! Nun, wir haben einen noch ganz anderen Zutritt zu einem weitaus mächtigeren Herrscher … dem allmächtigen Gott.

d) Es war ein anhaltendes Gebet. Dreimal betete er.

e) Es war ein Gebet der Hingabe. „Nicht mein Wille, sondern dein Wille soll geschehen.

4. So macht der Heilige Geist müde Beter munter, oder: Von Jesus beten lernen

a) Entscheiden Sie sich, das Beten neu zu lernen, wacher beten zu wollen.

b) Bitten Sie den Heiligen Geist, Sie zu erfüllen und im Beten anzuleiten.

c) Seien Sie ein kreativer Beter. Probieren Sie verschiedene Arten zu beten aus (verschiedene Zeiten, Haltungen, mit Musik, mit Natur, in Gemeinschaft). Finden Sie Ihren eigenen Stil zu beten.

d) Beziehen Sie das Gebet in Ihren Alltag ein.

Bsp. 1. "Ja, lieber Gott", betet jemand, "bis jetzt habe ich mich heute sehr gut aufgeführt. Ich habe über niemand getratscht und habe immer die Fassung bewahrt. Ich war zu keinem Menschen grob oder gemein, ich war absolut nicht egoistisch. Da bin ich wirklich froh. Aber in ein paar Minuten, Gott, brauche ich wirklich deine Hilfe, weil dann stehe ich auf und mache Frühstück...".
Bsp. 2: Wer liest morgens die Zeitung. Ich habe eine mitgebracht. Was liefert die Titelseite an Gebetsanlässen? Lesen Sie die Zeitung betend.
e) Rechnen Sie damit, dass Gott Ihre Gebet erhört.
Diese Woche habe ich in der ev.Wochenzeitung idea gelesen: Laut einer Studie der Columbia Universität in New York unter 219 Frauen hilft Beten sogar bei unerfülltem Kinderwunsch. Für die Hälft der Frauen wurde gebetet, ohne dass die Frauen und Ärzte davon wussten. Die Hälfte der Frauen in der „Betgruppe“ wurden schwanger, doppelt so viele wie in der Kontrollgruppe. Warum sollte Gott nicht auch Ihre Gebete erhören können, was immer Sie bewegt?
f) Üben Sie das gemeinsame Beten neu ein. Darauf hat Gott einen besonderen Segen versprochen. Auch hier: Es muss erst gelernt werden!!!
So groß das Wasserreservoir in einem Wasserwerk auch sein mag, ist doch der Durchmesser der Wasserrohre das, was entscheidend ist dafür, was bei uns zu Hause ankommt. Der Durchmesser der Wasserrohre entscheidet darüber, wieviel durchdringen kann. Eine Gemeinde, die nicht betet, ist wie ein verstopftes Wasserrohr. Es fließt kein Segen. Gott will segnen durch das Gebet seiner Gemeinde. Ich glaube, dass diese Wasserrohre erheblich aufgeweitet und vergrößert werden müssen, damit der Segen Gottes in die Häuser in unserem Dorf fließen kann.
Ich schließe mit einem Gedicht von Christian Morgenstern:
Der einsame Christus
Wachet und betet mit mir! Meine Seele ist traurig
bis an den Tod.  Wachet und betet mit mir!
Eure Augen sind voll Schlafes - 
könnt ihr nicht wachen? Ich gehe,
euch mein Letztes zu geben - und ihr schlaft...
Einsam stehe ich unter Schlafenden,
einsam vollbring' ich das Werk meiner schwersten Stunde.
Wachtet und betet mit mir! Könnt ihr nicht wachen?
Ihr alle seid in mir, aber in wem bin ich?
Was wisst ihr von meiner Liebe,
was wisst ihr vom Schmerz meiner Seele!
O einsam! einsam! Ich sterbe für euch - 
und ihr schlaft! Ihr schlaft!
Christian Morgenstern 

Liebe Gemeinde, Jesus will uns zu einer wachen und betenden Gemeinde machen. Amen.
